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Eine einzigartige Literaturlandschaft

Hörfunk
Ausstellungen
rund ums Buch

habe Baden-Württemberg, und das Land könne nicht nur auf eine große literarische Tradition
zurückblicken, sondern auch einen lebendigen und aktiven Literaturbetrieb vorweisen.
Die Präambel zu Kapitel 5 in der neuen Kunstkonzeption „Kultur 2020“ klingt vielver-
sprechend. Was auf den nächsten Seiten folgt, ist eine Auflistung der Institutionen vom welt-
weit bedeutenden Deutschen Literaturarchiv in Marbach bis zum Stuttgarter Schriftsteller-
haus, eine Aufzählung der Stipendien und Preise, die das Land vergibt – den Schiller-
Gedächtnis-Preis erhält in diesem November der Dramatiker Tankred Dorst –, sowie der
Literaturtage, die im Übrigen den Namen landesweiter Festivals eher selten verdienen.
Unter der Überschrift „Perspektiven“ vermisst man Ideen und Visionen; da ergibt sich zwar

„im Hinblick auf den sich immer wieder verändernden Literaturbetrieb zum Teil Veränderungs-
bedarf“, dahinter lauert jedoch eher Sparzwang statt kreativer Geist.

Warum aber wird das Literaturblatt Baden-Württemberg, welches die lebendige Szene seit 
17 Jahren (!) tatsächlich abbildet, genauso wenig erwähnt wie das seit über einem Jahr funktionie-
rende, spartenübergreifende Landeskulturportal, der kulturfinder-bw.de? Offenbar werden im
Ministerium nur mit Landesgeld geförderte Projekte wahrgenommen …

Spätestens jetzt ist klar: Die Literatur braucht dringend eine Lobby, und dazu müssen sich alle
Beteiligten vernetzen, das heißt kennenlernen, ihre jeweiligen Aktivitäten beobachten, Synergien
bilden.

Wie das gehen kann, hat die Art Parade der Stuttgarter Kulturschaffenden ja überzeugend
vorgemacht. Dass weitere Kürzungen vorerst vom Tisch sind, ist leider weniger dem von der Kultur
überzeugten Gemeinderat zu danken als den Zockern, denn wegen höherer Besteuerung der
Spielhallen flossen unerwartete Einnahmen in den städtischen Haushalt.

Wenn wir Literaturinteressierte uns in den kommenden Wochen bei den Bücherschauen, der
LesArt und den Literaturgesprächen, bei Lesefest und Poesiefestival, in Buchhandlungen und
Bibliotheken, auf dem Berg und im Tal treffen, könnten wir doch mal darüber sprechen, wie die
einzigartige Literaturlandschaft künftig blühen soll …

Wir sehen uns! Irene Ferchl
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Notizen aus der Literaturszene
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